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Der russische Überfall hat auch für die Umwelt viele Folgen, zum Teil journalistisch aufgearbeitet 

werden1. Hier sollen ergänzend v. a. aufgrund praktischer Erfahrung einige eher rechtliche Aspekte zur 

Diskussion gestellt werden, nämlich die Auswirkung der Sanktionen und der Isolierung Russlands auf 

Umweltprojekte und -verhandlungen und die Stellung derer, die sich für Umweltschutz einsetzen. 

A. Sanktions-Klimapolitik 

Soweit ersichtlich, gibt es keine spezielle, auf das Klima bezogene staatliche Sanktionspolitik2. Jedoch 

scheint das Verhalten privater Unternehmen aus Ländern, die sich den Sanktionen angeschlossen 

                                                      
Zitierweise: Gutbord, M., Umweltpolitik und Krieg - Gedanken zum Umgang mit Russland, O/L-1-2022, 
https://www.ostinstitut.de/files/de/2022/Gutbrod_Umweltpolitik_und%20Krieg_Gedanken_zum_Umgang_mi
t_Russland_OL_1_2022.pdf.  
* Dr. Max Gutbrod, Berlin.  
1 S. namentlich die auf https://ostpol.de/about erscheinenden Artikel und die von https://mict-
international.org/?fbclid=IwAR3bjHFNI-P-Yo6haG3PTsKBaxkFXKe5N7R4kV5YQaqBn3OI52Z_SO-DrgI 
koordinierten Projekte, beides am 27.11.2022 aufgesucht. 
2 Zwar scheint es ausführliche Untersuchungen zu den wirtschaftlichen Folgen von Sanktionen zu geben, s. z. B. 
https://wifo.at/jart/prj3/wifo/main.jart?rel=de&reserve-mode=active&content-

https://www.ostinstitut.de/files/de/2022/Gutbrod_Umweltpolitik_und%20Krieg_Gedanken_zum_Umgang_mit_Russland_OL_1_2022.pdf
https://www.ostinstitut.de/files/de/2022/Gutbrod_Umweltpolitik_und%20Krieg_Gedanken_zum_Umgang_mit_Russland_OL_1_2022.pdf
https://ostpol.de/about
https://mict-international.org/?fbclid=IwAR3bjHFNI-P-Yo6haG3PTsKBaxkFXKe5N7R4kV5YQaqBn3OI52Z_SO-DrgI
https://mict-international.org/?fbclid=IwAR3bjHFNI-P-Yo6haG3PTsKBaxkFXKe5N7R4kV5YQaqBn3OI52Z_SO-DrgI
https://wifo.at/jart/prj3/wifo/main.jart?rel=de&reserve-mode=active&content-id=1528640199418&person_id=4674&app-mode=WIFO-Publikationen:%20Gabriel%20Felbermayr&ma_view=yes
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haben, umweltpolitische Maßnahmen der Länder, die Sanktionen unterliegen, erheblich zu 

erschweren. Im Einzelnen: 

I. Lockerung oder Verschärfung staatlicher Sanktionen zum Schutz des Klimas 

Anzeichen dafür, dass Iran sich als Gegenleistung für eine Aufhebung von Sanktionen am 

internationalem Klimaschutz beteiligen würde3, scheinen keine Resonanz zu finden4. 

Umgekehrt ist auch keinerlei Tendenz sichtbar, Vorschriften gegenüber Sanktionen unterliegende 

Länder zu verschärfen. Es wird zwar dieser Tage klarer, wie die als Herzstück europäischer 

Emissionsverminderungspolitik geplante Abgabe auf emissionsreichen Import (CBAM) im Detail 

ausgestaltet wird. Es werden Veränderungen für Länder diskutiert, die eine der Europäischen Union 

nicht entsprechende Emissionspolitik einführen5. Von einer Verschärfung der Abgabe, die nach 

bisherigen Plänen von einer verlässlichen Messung der Emissionen abhängen soll, etwa für Russland, 

ist aber nicht die Rede. Dem entspricht, dass russische Emissionsreduktionen im Rahmen der Fuel 

Quality Directive6 weiterhin anerkannt zu werden scheinen. Die Fuel Quality Directive erforderte für 

den Import fossiler Energieträger, bei deren Produktion bestimmte Eimissionen überschritten wurden, 

einen Ausgleich durch Emissionsreduktionen. Diese Emissionsreduktionen scheinen vor dem 

24.2.2022 schleppend anerkannt worden zu sein, nun soll die Anerkennung unproblematisch möglich 

sein.  

II. Private klimabezogene Zurückhaltung 

Mancherorts, wie in Kalifornien, dem Vereinigten Königreich und der Europäischen Union, bestehen 

Märkte von Emissionsreduktionen, andernorts, wie in den USA, werden Emissionsreduktionen durch 

                                                      
id=1528640199418&person_id=4674&app-mode=WIFO-
Publikationen:%20Gabriel%20Felbermayr&ma_view=yes, aufgesucht am 27.11.2022, eine strukturiertere 
Diskussion über Varianten der Erhebung von Sanktionen und deren Zielrichtungen, die ich in III. 1. von  
http://www.ostinstitut.de/documents/Gutbrod_Fr_Nchternheit_insbesondere_im_Verhltnis_zu_Russland_OL_
1_2017.pdf, aufgesucht am 27.11.2022, angeregt habe, scheint aber zu fehlen. 
3 S.  
http://www.ostinstitut.de/documents/Gutbrod_Fr_Nchternheit_insbesondere_im_Verhltnis_zu_Russland_OL_
1_2017.pdf, aufgesucht am 27.11.2022. 
4 Als strukturell ähnliche Beispiele für Iranische Emissionen s. https://www.iranintl.com/en/202205068264, 
aufgesucht am 21.11.2022.  
5 Eine Sonderbehandlung der USA deutet sich an in https://silk-news.com/2022/12/07/business/us-proposes-
global-green-steel-club-that-would-put-tariffs-on-china/, aufgerufen am 12.12.2022, Übersichten über den 
Stand der Diskussion über den möglichen Widerspruch zwischen Freihandel und Klimaschutz bieten (eher 
zusammenfassend s. https://www.nasdaq.com/articles/the-world-can-harness-trade-to-save-the-planet), eher 
detailliert https://ercst.org/cbam-report-aligning-the-design-with-evolving-circumstances/, zur Schwierigkeit 
auf internationaler Ebene Partner für eine einheitliche Politik zu finden 
https://macdonaldlaurier.ca/perspectives-on-designing-a-climate-club-alliance-building-to-strengthen-
international-climate-cooperation/ alle aufgesucht am 22.11.2011. 
6 https://controlunion-germany.com/de/certification-programs/uer-upstream-emission-reduction-verification 

https://wifo.at/jart/prj3/wifo/main.jart?rel=de&reserve-mode=active&content-id=1528640199418&person_id=4674&app-mode=WIFO-Publikationen:%20Gabriel%20Felbermayr&ma_view=yes
https://wifo.at/jart/prj3/wifo/main.jart?rel=de&reserve-mode=active&content-id=1528640199418&person_id=4674&app-mode=WIFO-Publikationen:%20Gabriel%20Felbermayr&ma_view=yes
http://www.ostinstitut.de/documents/Gutbrod_Fr_Nchternheit_insbesondere_im_Verhltnis_zu_Russland_OL_1_2017.pdf
http://www.ostinstitut.de/documents/Gutbrod_Fr_Nchternheit_insbesondere_im_Verhltnis_zu_Russland_OL_1_2017.pdf
http://www.ostinstitut.de/documents/Gutbrod_Fr_Nchternheit_insbesondere_im_Verhltnis_zu_Russland_OL_1_2017.pdf
http://www.ostinstitut.de/documents/Gutbrod_Fr_Nchternheit_insbesondere_im_Verhltnis_zu_Russland_OL_1_2017.pdf
https://www.iranintl.com/en/202205068264
https://silk-news.com/2022/12/07/business/us-proposes-global-green-steel-club-that-would-put-tariffs-on-china/
https://silk-news.com/2022/12/07/business/us-proposes-global-green-steel-club-that-would-put-tariffs-on-china/
https://www.nasdaq.com/articles/the-world-can-harness-trade-to-save-the-planet
https://ercst.org/cbam-report-aligning-the-design-with-evolving-circumstances/
https://controlunion-germany.com/de/certification-programs/uer-upstream-emission-reduction-verification
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Verbote und Subventionen durchgesetzt. Insbesondere wo, wie z. B. in Brasilien und Russland7, die auf 

Emissionsreduktionen bezogenen Regelungen schwach, aber das Potential für Emissionsreduktionen 

erheblich ist, besteht immerhin die Hoffnung, dass die Kommerzialisierung freiwilliger 

Emissionsreduktionen die Finanzierung entsprechender Projekte, z. B. die Erhaltung des Regenwaldes 

ermöglicht8. Um allerdings freiwillige Emissionsreduktionen kommerzialisieren zu können, ist eine 

vielgliedrige Infrastruktur erforderlich9. Projekte erfordern mehrere Jahre und werden nur begonnen 

werden, wenn Vertrauen auf ihre Realisierung, also typischerweise die Stabilität dieser vielgliedrigen 

Infrastruktur besteht. Zu dieser Infrastruktur gehört die Registrierung von Projekten10. Es ist aber zu 

hören, dass die Registrierung von russischen Projekten schwierig ist. Es sollen auch Käufer freiwilliger 

Emissionsreduktionen von den entsprechenden Verträgen Abstand genommen haben. Die kleineren 

Gesellschaften, die sich etwa für die Verminderung der Abfackelung von Gas einsetzen, werden sich 

schwertun, die erforderliche Finanzierung zu erhalten. Europäische Institutionen raten den 

europäischen Verifizierern, die für die Feststellung der Emissionen zu Zwecken des CBAM erforderlich 

und für die Erteilung freiwilliger Emissionsreduktionen hilfreich sind, ab, in Russland tätig zu werden11.  

B. Parteigänger und Gegner des Klimawandels 

Unmittelbar vor der letzten Klimakonferenz, der COP 27 in Scharm el Scheich, hat sich einer der 

wichtigsten russischen Klimapolitiker mit einer Aufforderung zu Verhandlungen in einer 

amerikanischen Zeitung zu Wort gemeldet12. Diese Wortmeldung stimmte mit Teilen einer Rede Putins 

überein13. Zwar hat das Auftreten der russischen Delegation bei der COP 27 auch aus Sicht russischer 

                                                      
7 Zwar hat sich seit meinem Artikel 
https://www.ostinstitut.de/documents/Gutbrod_Klimaschutz_Global_Governance_und_Russland_OL_1_2021.
pdf, aufgesucht am 28.11.2022, einiges verbessert, dennoch ist insgesamt die russische Klimapolitik schwach, s. 
insbesondere https://climateactiontracker.org/climate-target-update-tracker/russian-federation/, aufgesucht 
am 28.11.2022. 
8 S. z. B. https://www.forbes.com/sites/globalcitizen/2022/11/11/kerrys-carbon-market-proposal-needs-more-
scrutiny-before-its-hailed-a-climate-change-breakthrough/?sh=4de141be4b23, aufgesucht am 27.11.2022, 
auch mit Kritik der jüngsten Initiativen.  
9 Einen Eindruck der Vorbereitung, die in Lateinamerika geleistet wird, vermittelt 
https://climatefocus.com/publications/unlocking-naturebasedsolutions-through-carbon-markets-in-colombia/, 
aufgesucht am 14.12.2022. 
10 Gesellschaften, die einschlägige Registrierungen durchführen, sind z. B. https://verra.org/, 
https://www.globalcarboncouncil.com/, https://www.goldstandard.org/ 
11 https://european-accreditation.org/wp-content/uploads/2022/05/EC-recommendation-to-EA-situation-
Ukraine-02May2022.pdf.   
12 S. https://www.washingtontimes.com/news/2022/oct/24/future-climate-cooperation/, aufgesucht am 
28.11.2022. 
13 Wörtlich in offizieller Übersetzung: “Current developments have overshadowed environmental issues. Strange 

as it may seem, this is what I would like to speak about first today. Climate change no longer tops the agenda. 

But that fundamental challenge has not gone away, it is still with us, and it is growing. The loss of biodiversity is 

one of the most dangerous consequences of disrupting the environmental balance. This brings me to the key 

point all of us have gathered here for. Is it not equally important to maintain cultural, social, political 

https://www.ostinstitut.de/documents/Gutbrod_Klimaschutz_Global_Governance_und_Russland_OL_1_2021.pdf
https://www.ostinstitut.de/documents/Gutbrod_Klimaschutz_Global_Governance_und_Russland_OL_1_2021.pdf
https://climateactiontracker.org/climate-target-update-tracker/russian-federation/
https://www.forbes.com/sites/globalcitizen/2022/11/11/kerrys-carbon-market-proposal-needs-more-scrutiny-before-its-hailed-a-climate-change-breakthrough/?sh=4de141be4b23
https://www.forbes.com/sites/globalcitizen/2022/11/11/kerrys-carbon-market-proposal-needs-more-scrutiny-before-its-hailed-a-climate-change-breakthrough/?sh=4de141be4b23
https://climatefocus.com/publications/unlocking-naturebasedsolutions-through-carbon-markets-in-colombia/
https://verra.org/
https://www.globalcarboncouncil.com/
https://european-accreditation.org/wp-content/uploads/2022/05/EC-recommendation-to-EA-situation-Ukraine-02May2022.pdf
https://european-accreditation.org/wp-content/uploads/2022/05/EC-recommendation-to-EA-situation-Ukraine-02May2022.pdf
https://www.washingtontimes.com/news/2022/oct/24/future-climate-cooperation/
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am Klima Interessierten keine Zustimmung gefunden14 und die jüngsten Angriffe auf die Ukraine legen 

weitere Zurückhaltung gegenüber russischen Initiativen nahe. Ob Vereinbarungen mit Russland in 

Klimasachen belastbar sind, hätte sich dennoch wohl nur durch einen Versuch feststellen lassen. 

Dass die Erfüllung der russischen klimapolitischen Versprechen noch unwahrscheinlicher als vor dem 

24.2.2022 geworden ist15, legen umfassende, vom russischen Staat veranlasste Untersuchungen über 

die Schwierigkeiten, die Sanktionen für die Erfüllung derartige Zusagen mit sich bringen, nahe16.    

C. Bewertung 

In der Bewertung bin ich aufgrund der Vielzahl zu bedenkenden Fragen unsicher. Zu erwägen scheint 

mir jedenfalls Folgendes: 

1. Die Verringerung von Emissionen in einem Land wie Russland, in dem bisher wenig für 

das Klima getan, aber viel emittiert wurde, dürfte billiger als anderswo sein. 

2. Wenn sich Russland weiter von der internationalen Rechtsordnung entfernt, werden 

auch alle auf das Klima bezogenen Vereinbarungen und Versprechungen wertlos. Das 

und die Erwägungen zuverlässig zu beurteilen, die dafür in Russland gelten, dürfte 

schwer sein. Es spricht aber einiges dafür, dass auch in Russland verschiedene 

Interessengruppen um Aufmerksamkeit konkurrieren. Die an Umweltpolitik 

interessierten Interessengruppen könnte gestärkt werden, wenn ihr Angebote, zum 

Beispiel über das an Pipelines entweichende Methan gemacht würden.  

3. Vielleicht war Ziel der Sanktionen wesentlich auch die überraschende Unterbrechung 

von Lieferketten. Die damit einhergehende Überraschung dürfte, je länger, desto 

weniger wirken. Neue Vereinbarungen könnten daher eine willkommene Möglichkeit 

geben, auf eine weitere Verschlechterung der Lage zu reagieren.  

4. Emissionen in Russland können wir umso zuverlässiger einschätzen, umso mehr sie 

gemessen werden. Europäischen Zertifizierern von einer Tätigkeit in Russland 

abzuraten ist also kontraproduktiv. 

                                                      
and civilisational diversity”, s. http://en.kremlin.ru/events/president/news/69695. Kommentiert wurde 

namentlich der andere Fragen betreffende Teil der Rede Putins, s. https://english.nv.ua/opinion/no-surprises-

but-putin-reveals-frustrations-at-valdai-50281294.html, beide aufgesucht am 28.11.2022. 
14 Zum Auftreten der russischen Delegation (https://rusecounion.ru/ru/russia-at-cop-27), - meine Übersetzung: 
„Zum Schämen, soweit zu sehen“, s. https://rusecounion.ru/ru/russia-at-cop-27, aufgesucht am 28.11.2022.  
15 Den Artikel 
https://www.ostinstitut.de/documents/Gutbrod_Klimaschutz_Global_Governance_und_Russland_OL_1_2021.
pdf, aufgesucht am 28.11.2022, habe ich schon wesentlich deswegen geschrieben, weil ich russische 
Nichterfüllung fürchtete. 
16 https://english.nv.ua/opinion/no-surprises-but-putin-reveals-frustrations-at-valdai-50281294.html, 
aufgesucht am 28.11.2022. 

http://en.kremlin.ru/events/president/news/69695
https://english.nv.ua/opinion/no-surprises-but-putin-reveals-frustrations-at-valdai-50281294.html
https://english.nv.ua/opinion/no-surprises-but-putin-reveals-frustrations-at-valdai-50281294.html
https://rusecounion.ru/ru/russia-at-cop-27
https://www.ostinstitut.de/documents/Gutbrod_Klimaschutz_Global_Governance_und_Russland_OL_1_2021.pdf
https://www.ostinstitut.de/documents/Gutbrod_Klimaschutz_Global_Governance_und_Russland_OL_1_2021.pdf
https://english.nv.ua/opinion/no-surprises-but-putin-reveals-frustrations-at-valdai-50281294.html
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5. Zunehmend sollten auch die bisher auf freiwilliger Basis durchgeführten Sanktionen 

geregelt werden, um Transparenz herzustellen.  
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